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Die Kunst,
frei zu sein
Kreative im Exil

Dreharbeiten mit der ukrainischen Balletttänzerin Anastasiya Ilnytska (Mi.) bei 
der Uraufführung des Stücks „White Noise“.
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Der chinesische Künstler Ai Weiwei lebt seit 2021 mit seiner Familie in Portugal.
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Die Kunst, frei zu sein
Kreative im Exil

In ihrem neuen Zuhause in St. Pauli bereitet Tänzerin Anastasiya 
Ilnytska ihre Ballettschuhe vor.

Weltweit ist die künstlerische Freiheit in 
Gefahr. Für viele Kunst- und Kulturschaf-
fende ist das Leben im westlichen Exil so 
zur Realität geworden. Kriege, Krisen und 
Konflikte haben sie dazu gezwungen, ihre 
Heimat zu verlassen. Kein neues Phäno-
men, aber ein gravierendes und weltweit 
beachtetes.

Die ARTE-Dokumentation „Die Kunst, frei zu 
sein – Kreative im Exil“ erzählt die Geschich-
ten verschiedener Künstlerinnen und Künstler 
aus unterschiedlichen Regionen, die im

Westen Schutz gefunden haben. Der 
Film geht dabei der Frage nach, wie aus 
dem Trauma der Flucht neue künstleri-
sche Möglichkeiten erwachsen können.

Der Künstler Ai Weiwei fiel bei der chi-
nesischen Regierung in Ungnade und 
etablierte sich im westlichen Exil als 
internationaler Star. Die Schauspielerin 
Golshifteh Farahani entwickelte sich 
nach Jahren der Unterdrückung im Iran 
zur Hollywoodgröße. Der ägyptisch-
sudanesische Karikaturist Anwar geht

seiner Kunst in Form von politi-
schen Zeichnungen in Berlin nach. 
Die ukrainische Balletttänzerin 
Anastasiya Ilnytska tanzt seit ihrer 
Flucht aus Kiew im Hamburger 
Kammerballett, und das russi-
sche Kunstkollektiv Pussy Riot ist 
auf Welttournee, während Putin 
einen unerbittlichen Krieg in der 
Ukraine führt. „Die Kunst frei zu 
sein – Kreative im Exil“ zeigt den 
Spagat zwischen Kunst als Chiffre 

für etwas ansonsten Un-
sagbares und der plakati-
ven Brutalität des Realen, 
zwischen der Vergangen-
heit und der Gegenwart im 
Leben mehrerer Kunst-
schaffender. Ihre Schick-
sale werden thematisch 
verknüpft: Dem Schock der 
Flucht folgt die Benom-
menheit, die Neuorientie-
rung, das Ausloten und

Probieren von künstle-
rischen Möglichkeiten, 
die Akzeptanz des 
Lebens im Exil.

MITTWOCH,
14. FEBRUAR 2024,
21.50 UHR
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Regisseurin & Autorin
	 				    Nuray Şahin
Nuray Şahin ist eine in Berlin lebende Filmregisseurin und Drehbuchautorin. Sie studierte in 
Berlin an der dffb Filmregie.

Ihr Kurzfilm „Die letzte Patrone“ lief 2000 auf der Berlinale im Wettbewerb und war für den Goldenen 
Bären und den Friedenspreis nominiert. Ihr erster abendfüllender Spielfilm „Folge der Feder“ (2004), 
ein Einwanderungsmelodram, der in London Uraufführung hatte, erhielt bei seiner Deutschlandpremi-
ere auf dem Internationalen Filmfest Mannheim-Heidelberg den Publikumspreis; es folgten zahlreiche 
internationale Festival-Vorführungen und Filmpreise. Gleich danach zog sie nach Paris. 2008 zählte 
Nuray Şahin zur Kommission zur Vorauswahl der Deutschen Filme für das Internationale Ciné-Jeune 
Filmfestival/Saint-Quentin.

Ihr Spielfilmprojekt „Das silberne Tor“ entwickelte sie zwischen 2009 und 2013 gemeinsam mit 
Geschäftsführer und Filmproduzent Karl Baumgartner von Pandora Film. Baumgartner war in Nuray 
Şahins filmischer Entwicklung ein wichtiger Wegbegleiter.

Nuray Şahin war auch maßgeblich an der Rekonstruktion des Director‘s Cut von Yilmaz Güneys „Yol“ 
als Co-Regisseurin und Herstellungsleiterin beteiligt, welcher 2017 auf dem Internationalen Film-
fest in Cannes erneut präsentiert wurde. Den türkischen Spielfilm „Eden“ von Regisseur Baris Atay 
begleitete sie als Co-Produzentin. 2018 wurde der Film „Eden“ auf dem Internationalen Film Festival 
in Warschau uraufgeführt, war dort im Wettbewerb und erhielt danach einige Auszeichnungen.
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Die iranische Schauspielerin Golshifteh Farahani (vo.) auf der 
Premiere ihres Netflix-Films „Extraction 2“.
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Seit ihrer Flucht aus der Ukraine 2022, tanzt Anastasiya Ilnytska (Mi.)
im neu gegründeten Hamburger Kammer

ballett.


